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In der Biografie des Buchdruckers Franz Bechtel, der in der Druckerei Martin Flock beschäftigt 
war, ist die Geschichte des Turnvereins Montabaur ein wesentlicher Bestandteil; sie sei hier in 
einer kurzen Fassung vorangestellt: 
 
Aus den Annalen des Turn- und Sportvereins 1846/1912 e.V., zuletzt aus der Festschrift zum 
39. Gauturnfest des Rhein-Mosel-Gaues im Juli 1922 in Montabaur, erfahren wir einiges über 
das Werden und Wirken der Turner. Die von Friedrich Ludwig Jahn begründete Turnbewegung 
ergriff damals auch die Westerwälder. 
Als im Jahre 1842 die preußische Regierung das Turnen in den Lehrplan der Schulen 
aufnahm, kam auch das Vereinsturnen auf. In Montabaur trafen sich in Milbachs Wirtschaft auf 
dem heutigen Steinweg K. Hartenfels, Adam Isbert, Joh. Baptist und Adam Milbach, Hugo 
Göbel, Papiermüller Jüngst, drei Söhne des Oberförsters Marielak, Forstakzessist Müller und 
Fritz Blum sowie → Peter Schupp und gründeten die Turngemeinde Montabaur; Fritz Müller 
wurde zum Turnwart, der Gerichtsvollzieher Kromeich zum Fechtmeister gewählt. Weil es an 
Turngeräten fehlte, behalf man sich zum Üben mit Stühlen. Besser wurde es, als nach 
Anschaffung von Geräten in Milbachs Garten, jetzt Gärtnerei Kuhl, 
geturnt werden konnte. 1848 beteiligten sich die Turner von Montabaur an einem Wettkampf 
mit Fahnenweihe in Limburg. Ein Jahr später wurde ihnen von den Frauen und Jungfrauen 
eine eigene Fahne gestiftet, sie wird heute im Stadtarchiv aufbewahrt. 
Nachdem 1851 die Nassauische Regierung das Turnen untersagte, konnte erst 1861 wieder 
ein Turnfest des 7. Bezirks Nordnassau im Mittelrheinkreis in Montabaur stattfinden. Über 
Jahre hin beschränkten sich die Turner, weil es an Geräten und Möglichkeiten mangelte, auf 
gesellschaftliche Veranstaltungen und widmeten sich mehr dem Kegeln. 
1894 wurde als Turnverein erneut begonnen und man schloß sich dem Rhein-Mosel-Gau an. 
Franz Stuntz führte den Vorsitz, Josef Kratz und Franz Bechtel hießen die Turnwarte. Wie 
heute noch, wurde auch damals dienstags und donnerstags geturnt. 
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Ein weiteres Tief im Vereinsleben reichte bis 1907. In der neuen Gymnasialturnhalle fand man 
dann ein echtes Wirkungsfeld; bereits im Mai 1908 führten die Turner hier das 15. 
Bezirksturnfest des Westerwaldes durch. 1912 übernahm Herr Ost die Vereinsführung. Es 
gelang ihm, im Tiergartengelände eine geeignete Wiese zu pachten, die als Turn- und 
Spielplatz benutzt wurde. Im 1. Weltkrieg ruhte das Vereinsleben ganz. 
Am 19. Dezember 1919, so protokollierte der damalige Schriftführer Jakob Philippi, 
versammelten sich im Gasthaus Meudt 27 Mitglieder. Der 1. Turnwart Franz Bechtel gab 
einen geschichtlichen Überblick und rief zu neuer Begeisterung auf. Dann leitete er die Wahl 
des neuen Vorsitzenden, des Rechtsanwaltes → Dr. Wilhelm Teves. 
 
1849, nur drei Jahre nach seiner Gründung, konnte der Turnverein seine nagelneue Fahne 
weihen lassen. Sie trägt das alte Symbol der Turnerei: Eule, Fackel und Schwert sowie die 4 
F in Form des Eisernen Kreuzes. Als sich der Turnverein in den 60er Jahren auflöste, diente 
die Fahne lange Jahre dem Gesangverein als sichtbares Symbol des Zusammenhalts. 1894 
gelangte die Fahne wieder in den Besitz des neuerstandenen Turnvereins. Sie ist uns, wenn 
auch arg zerzaust, erhalten geblieben. 
  

 
 
Links im Bild sehen wir Franz Bechtel, die anderen Vereinsmitglieder sind namentlich 
unbekannt. 
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Bechtel war der Vorzeigeathlet des Turnvereins. 1897 schaffte er bei einem Wettlaufen die 
1000 m in 1 Min. 50 2/5 Sek. Bei einem Rekordversuch über 13 km lief er nach genau einer 
Stunde über den Zielstrich. In Neuwied wurde er bei einem Hindernisrennen unter 80 
Teilnehmern wieder Erster. Wir sehen an diesen Beispielen: Die Leichtathletik hatte noch nicht 
zu ihren heute allgemein gültigen Wettkampfdisziplinen gefunden. 
 

 
 

Inserat im Kreisanzeiger vom 23. August 1914 zu Beginn des Ersten Weltkrieges. 
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Gedenktafel auf dem Friedhof in Montabaur. 
 
Auf der Bezirksversammlung des 3. Westerwaldturnbezirks im Juli 1915 referierte Turnwart 
Franz Bechtel über die „Wirkungen des Krieges auf das Deutsche Turnerwesen“ in 
ausführlicher Weise, worüber der allseitige Beifall der Versammlung Ausdruck gab. 
 

 
 

Die Bezirksturnerversammlung des 3. Westerwaldbezirks im August 1915 in Baumbach wählte 
den Turnwart aus Montabaur für die Dauer des Krieges zum Bezirksturnwart gewählt. 
Das Jahr 1920 verzeichnet eine rege Vereinstätigkeit. 
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Die Maiwanderung mit Pauken und Trompeten nach Niederahr erregte auch große 
Aufmerksamt in den weiteren Dörfern an der Wanderstrecke.  
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Zwei Wochen später, am 12. und 13. Mai 1920 feierte der Turnverein das 25-jährige Jubiläum. 
Vereinsvorsitzender → Dr. Teves würdigte in seiner Festrede die Verdienste von Franz 

Bechtel, der heute nach ebenfalls 25 Jahren, noch immer unermüdlich aktiv wirke; ihn habe 
deshalb der Verein zum „Ehrenturnwart“ ernannt. 
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Der Turnverein um 1920 (Franz Bechtel rechts). 
 
Im Juli 1920 wählten die Delegierten des Radfahrerverbandes Westerwald Franz Bechtel 
vom Radfahrer-Verein Montabaur zum Vorsitzenden. 
   

 
 

Über „Schöne Erfolge“ des Turnvereins mit seinem Turnwart und Vorturner Franz Bechtel 
berichtete das Kreisblatt vom Gauturnfest im August 1920 in Oberlahnstein. 



 

9 

 

 
 
Im November 1920 folgten weitere sechs Preise; Turnwart Franz Bechtel war der Sieger in 
Klasse A. 
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Auf der Vorturnerstunde mit Bezirksversammlung im Dezember 1920 in Horressen wurde der 
Vorschlag von Bechtel, das Gaufest für 1922 in Montabaur zu feiern, mit Beifall bedacht. 
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Der Wunsch von Bechtel ging in Erfüllung, wie es die „Amtliche Festkarte“ von 1922 nach 
einem Entwurf von → Peter Aßmann und der Sonderstempel dokumentieren. 
 
Franz Bechtel war auch ein talentierter Erzähler. Seine „Plauderei aus der Jugendzeit“ über 
den „Montabaurer Markt“ schildert eindrücklich den „Märtesmarkt“ (Martinimarkt). 
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Bekannt war über Montabaur hinaus auch die Kapelle Bechtel, in der Franz Bechtel, sein Sohn 
Franz Achill, geb. am 23. März 1909 und später auch sein Enkel Dieter (Jahrgang 1940) zum 
Einsatz kamen.    
 
Ehrungen: 
Ernennung zum Ehrenturnwart anl. des 25-jährigen Jubiläums 1920. 
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